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M. Schwartz: Funktionäre mit Vergangenheit

1949, im Jahr der GrÃ¼ndung der Bundesrepublik,
wurde in MÃ¼nchen das âDeutsche Institut fÃ¼r Ge-
schichte der nationalsozialistischen Zeitâ ins Leben geru-
fen. Den Schwerpunkt der wissenschaftlichen TÃ¤tigkeit
der bald unter demNamen âInstitut fÃ¼r Zeitgeschichteâ
(IfZ) firmierenden Einrichtung bildete in der Anfangs-
zeit die Ausarbeitung von Gutachten fÃ¼r BehÃ¶rden
und Gerichte. Diese Gutachten, 1958 und 1966 in einer
Auswahl in zwei BÃ¤nden auch verÃ¶ffentlicht Anato-
mie des SS-Staates. Gutachten des Instituts fÃ¼r Zeitge-
schichte. 2. Bde, Stuttgart 1958 und 1966. , trugen nicht
nur bei den groÃen NS-Prozessen in erheblichem MaÃe
zur KlÃ¤rung der âAnatomie des SS-Staatesâ bei, also der
organisatorischen Strukturen und der Verfolgungs- und
Vernichtungspraxis des nationalsozialistischen Regimes.
DarÃ¼ber hinaus begrÃ¼ndeten die Gutachten den wis-
senschaftlichen Ruf dieses Instituts als fÃ¼hrende deut-
sche auÃeruniversitÃ¤re Einrichtung fÃ¼r den Bereich
der Geschichte des Nationalsozialismus.

In diesen institutionellen, wissenschaftsgeschichtli-
chen und gesellschaftlichen Kontext ist die Publikation
vonMichael Schwartz, eine Gruppenleistung des IfZ, ein-

zuordnen. Dabei handelt es sich, wie mehrfach betont
wird, um ein Gutachten. Im Mittelpunkt stehen drei-
zehn MÃ¤nner. Der Ã¤lteste wurde 1877 geboren, der
jÃ¼ngste 1923. 2002 verstarb der letzte von ihnen. Was
sie verbindet, ist die ZugehÃ¶rigkeit zu dem in die-
ser personellen Zusammensetzung nur fÃ¼r kurze Zeit
bestehenden GrÃ¼ndungsprÃ¤sidium des âBundes der
Vertriebenen â Vereinigte Landsmannschaften und Lan-
desverbÃ¤ndeâ (BdV). Die 1957/58 gegrÃ¼ndete Organi-
sation ist bis heute der Dachverband der rund 12,5 Mil-
lionen deutschen FlÃ¼chtlinge und Vertriebenen. Die-
se wurden wÃ¤hrend und als Folge des Zweiten Welt-
kriegs aus Ost- und SÃ¼dosteuropa ausgewiesen, ver-
trieben und umgesiedelt und fanden in einem konfliktrei-
chen Eingliederungsprozess im Nachkriegsdeutschland
eine neue Heimat. Anfang der 1960er Jahre stellten sie
bis zu einem FÃ¼nftel der BevÃ¶lkerung. Mathias Beer,
Flucht und Vertreibung der Deutschen. Voraussetzungen,
Verlauf, Folgen, MÃ¼nchen 2011.

Diese MÃ¤nner haben in der Bundesrepublik Kar-
riere gemacht. Unter ihnen befinden sich ein Bundesmi-
nister, mehrere Landesminister und StaatssekretÃ¤re. Sie
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gehÃ¶rten somit der politischen Elite Westdeutschlands
an. Neun von ihnen sind in der Zeitspanne von 1952 bis
1990 mit unterschiedlichen, bis hin zur hÃ¶chsten Klasse
des Bundesverdienstkreuzes ausgezeichnet worden. Da-
mit dÃ¼rften sie in sÃ¤mtlichen Phasen der Geschichte
der Bundesrepublik und Ã¼ber alle politische Farbkoali-
tionen hinweg fÃ¼r ihr Eintreten fÃ¼r die Belange der
Heimatvertriebenen und ihre Verdienste beim Aufbau
einer freiheitlich-demokratischen Gesellschaft im Nach-
kriegsdeutschland gewÃ¼rdigt worden sein.

Doch nicht auf diese Verdienste, also auf die bun-
desrepublikanische Karriere ihrer Biographie, zielt das
Gutachten. Im Fokus steht insbesondere ihr Wirken in
der NS-Zeit und wÃ¤hrend des Zweiten Weltkriegs.
Die Studie fragt kenntnisreich und auf einer breiten
Quellengrundlage nach der âVorgeschichteâ der Mit-
glieder des GrÃ¼ndungsprÃ¤sidiums des BdV. Die NS-
Vergangenheit einiger von ihnen ist als fester Bestandteil
der deutsch-deutschen Verflechtungsgeschichte bereits
um 1960 von der DDR ausgeleuchtet und in der Ausein-
andersetzung der beiden deutschen Staaten Ã¶ffentlich
anklagend instrumentalisiert worden. Braunbuch Kriegs-
und Naziverbrecher in der Bundesrepublik, Staat, Wirt-
schaft, Armee, Verwaltung, Justiz, Wissenschaft, hrsg.
vom Nationalrat der nationalen Front des Demokrati-
schen Deutschland, Dokumentationszentrum der staat-
lichen Archivverwaltung der DDR, Berlin 1965, 31968.
Das fÃ¼hrte z.B. 1964 zum RÃ¼cktritt des Bundesver-
triebenenministers Hans KrÃ¼ger, der auch Mitglied des
GrÃ¼ndungsprÃ¤sidiums des BdVwar. In der Regel wur-
den aber solche Anschuldigungen von der bundesdeut-
schen Politik vor dem Hintergrund des Kalten Krieges
mit dem Hinweis beiseitegeschoben, es handle sich le-
diglich um personalisierte Verleumdungskampagnen der
âOstzoneâ gegen Westdeutschland. Heute weiÃ man,
nicht zuletzt aufgrund der Ãberlieferung des MfS, dass
solchen Kampagnen meistens mehr als ein wahrer Kern
zugrunde lag.

Artikel Ã¼ber âUnbequemeWahrheitenâ in der Pres-
se im Jahr 2006 bildeten den Ausgangspunkt fÃ¼r die
Studie. Darin wurden zwar nicht zum ersten Mal, aber
jetzt im Umfeld einer gestiegenen SensibilitÃ¤t fÃ¼r
das Thema und vor dem Hintergrund der Ã¶ffentlichen
Auseinandersetzungen um ein âZentrum gegen Ver-
treibungenâ Fragen an die Vergangenheit der Funkti-
onÃ¤re des BdV gestellt. Die PrÃ¤sidentin des BdV nahm
das zum Anlass, das IfZ zu beauftragen, dazu ein For-
schungsprojekt durchzufÃ¼hren. Stichworte zur Gene-
se und Entwicklung des Projektes werden im Vorwort
des Buchs geliefert. Vgl. Schwartz, FunktionÃ¤re, S. IX

und X. Da die EnthÃ¼llungen eines Nachrichtenmaga-
zins Ã¼ber eine vom Bundesministerium des Inneren fi-
nanzierte âMachbarkeits- und Pilotstudieâ, die vorzeitig
Ã¶ffentlich wurde, heftige Kritik auslÃ¶ste und eine in-
haltliche Neuausrichtung und personelle Neubesetzung
des Vorhabens zur Folge hatte, entwickelte sich das Pro-
jekt zu einer Bestandsaufnahme und schlieÃlich zu einem
â verglichen mit der Ausgangssituation â in der Frage-
stellung eingeschrÃ¤nkten Gutachten von 800 Seiten. Es
liegt jetzt in einer gekÃ¼rzten Fassung vor. Dass es sich
um ein Gutachten handelt, lÃ¤sst sich an der Struktur,
der Argumentation und am Duktus des Bandes ablesen.

Die Studie leistet zu der oft ideologisch, kontrovers
und emotional gefÃ¼hrten Diskussion Ã¼ber die na-
tionalsozialistische Vergangenheit der Spitze des BdV
und darÃ¼ber hinaus einen wichtigen Beitrag, indem
sie zur Verwissenschaftlichung der Debatten beitrÃ¤gt.
Sie liefert auf der Grundlage systematischer und metho-
disch abgesicherter Recherchen Fakten, âsoweit sie re-
konstruierbar und innerhalb eines vertretbaren Zeitrah-
mens erreichbar- und auswertbar waren.â (S.Â 1) Zudem
bettet das Gutachten die dreizehn Biographien in deren
jeweiligen politischen und gesellschaftlichenHandlungs-
kontext ein.

Die dreizehn LebenslÃ¤ufe, die mit OstpreuÃen (4),
BÃ¶hmen (4), Schlesien (2), Danzig (1), Pommern (1)
und der Batschka (1) verbunden sind, werden, einem
gruppenbiographischen Ansatz folgend, vier Gruppen
zugeordnet. Doch die Zuordnung zu Gruppen und Ge-
nerationen, zu sozialen Schichten, BildungsgÃ¤ngen und
Berufsfeldern, kann nicht darÃ¼ber hinwegtÃ¤uschen,
dass die AngehÃ¶rigen des ersten BdV-PrÃ¤sidiums nur
diese Funktion verband. Heterogen wie die Alterskohor-
ten, denen sie zugerechnet werden, und ihre Herkunfts-
gebiete, waren auch ihre Sozialisation, ihre Ausbildung,
ihr beruflicher und politischer Werdegang. Das zeigen
die akribisch und mit groÃem Aufwand recherchierten
LebenslÃ¤ufe, die jeweils getrennt fÃ¼r die Zeit bis 1933,
dann mit Blick auf das politische Verhalten der Personen
von 1933 bis 1939 und schlieÃlich auf ihr politisches und
militÃ¤risches Verhalten im Zweiten Weltkrieg unter-
sucht werden. Das Aufteilen des Lebenslaufs der unter-
suchten Protagonisten in drei Abschnitte hat sicher Vor-
teile. Allerdings kÃ¶nnen die unverkennbaren Nachtei-
le einer âzerstÃ¼ckeltenâ Biographie und damit verbun-
dene Wiederholungen nicht Ã¼bersehen werden. Der
gruppenbiographische Ansatz stÃ¶Ãt an seine Grenzen.

Der HeterogenitÃ¤t der Gruppe entspricht das brei-
te Spektrum an Einstellungen zum Nationalsozialismus
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und des individuellen Handelns wÃ¤hrend der NS-Zeit.
Es reicht, um nur die beiden Extreme zu nennen, die
quantitativ etwa gleich verteilt sind, von Ã¼berzeugten
Nationalsozialisten, die als âSchreibtischtÃ¤terâ und mit
groÃer Wahrscheinlichkeit auch bei KriegseinsÃ¤tzen in
der Wehrmacht oder der Waffen-SS tÃ¤tig waren, bis
hin zu ausgesprochenen Gegnern des Nationalsozialis-
mus. Das zwischen den beiden Polen angesiedelte Gros
der untersuchen Biographien weist einen unterschiedli-
chen Grad der NS-Verstrickung auf. Dabei dominieren
die Vertreter der um die Wende vom 19. zum 20. Jahr-
hundert geborenen Generation. Sie waren zu jung zur
Kriegsteilnahme am Ersten Weltkrieg, haben aber die
Nachkriegs- bzw. Zwischenkriegszeit bewusst miterlebt
und auch mitzugestalten begonnen. Im Nationalsozialis-
mus stand diese Generation bereits ausgebildet im Be-
rufsleben und schickte sich an, zurmaÃgeblichen aktiven
Generation ihrer jeweiligen Gesellschaft zuwerden. âAn-
ders als in den politischen SpitzenÃ¤mtern der Bundes-
republik ab 1949 [â¦], reprÃ¤sentierte die BdV-FÃ¼hrung
altersmÃ¤Ãig eher die âTrÃ¤gergenerationâ des âDritten
Reichesâ â ob diese Generation dieses Regime nun bejaht
hatte oder nicht.â (S.Â 84)

Hervorzuheben ist das BemÃ¼hen des Gutachtens,
eine Einstufung nicht allein nach einer formellen Belas-
tung einer Person im Sinne der Mitgliedschaft in der NS-
DAP oder sonstigen NS-Organisationen vorzunehmen.
Dieses wÃ¼rde, wie ausdrÃ¼cklich vermerkt wird, ir-
refÃ¼hren, weil daraus keine SchlÃ¼sse auf das Aus-
maÃ der Verstrickung bzw. der Gegnerschaft zum Na-
tionalsozialismus abgeleitet werden kÃ¶nnen. Die in
zahlreichen Archiven des In- und Auslands und der
einschlÃ¤gigen Literatur zugÃ¤nglichen Fakten werden
sorgfÃ¤ltig gewichtet. Dadurch kÃ¶nnen einige Vor-
wÃ¼rfe, die gegen einzelne Personen erhoben wor-
den sind, entkrÃ¤ftet werden. Zugleich aber werden in
der Ã¼berwiegenden Zahl der FÃ¤lle angeblich weiÃe
Tauben als braune bis dunkelbraune Falken entlarvt.
Als schwer NS-belastet stuft das Gutachten drei Mit-
glieder des GrÃ¼ndungsprÃ¤sidiums des BdV ein, als
mÃ¶glicherweise schwer belastet zwei, als in geringem
MaÃ, aber dennoch NS-belastet vier und als lediglich ge-
ring belastet drei. Nur zwei der untersuchten dreizehn
LebenslÃ¤ufe, die das Gutachten im Anhang steckbrief-
artig vorstellt, werden als vollkommen unbelastet quali-
fiziert.

Ist das ein hoher Grad an NS-Belastung, den
das GrÃ¼ndungsprÃ¤sidium des BdV aufweist? Eine
klare Gewichtung nimmt das Gutachten nicht vor,

weil es, was sicher bemerkenswert ist, kaum zuver-
lÃ¤ssige Vergleichswerte fÃ¼r FÃ¼hrungsgruppen sons-
tiger Institutionen in der frÃ¼hen Bundesrepublik gibt.
Trotz der augenscheinlichen hohen Werte, die das
GrÃ¼ndungsprÃ¤sidium aufweist, warnt das Gutachten
zu Recht vor vorschnellen SchlÃ¼ssen. FunktionÃ¤remit
einer NS-Vergangenheit sind in allen Institutionen der
frÃ¼hen Bundesrepublik zu finden. Die Frage ist, wie
sich eine solche Vergangenheit auf die bundesdeutsche
Gesellschaft ausgewirkt hat.

Das quellengesÃ¤ttigte und sich durch differenzier-
te EinschÃ¤tzungen auszeichnende Gutachten wirft ein
helles Licht auf die bisher weitgehend im Dunkel liegen-
de NS-Vergangenheit der FunktionÃ¤re des ersten BdV-
PrÃ¤sidiums. FÃ¼r diesen Abschnitt ihrer Biographien
ist es ein unentbehrliches Nachschlagewerk. Wie aller-
dings die Transformation von in unterschiedlichemMaÃ
NS-Belasteten in die politische Elite der Bundesrepublik,
letztendlich der Wandel von der NS-Volksgemeinschaft
zu einem freiheitlich-demokratisch verfassten Gemein-
wesen erfolgte, darÃ¼ber gibt das Gutachten (leider) kei-
ne Auskunft. Letztendlich kann es aufgrund seiner Frage-
stellung darauf auch gar keine Antwort geben.

Das Gutachten bietet aber eine zuverlÃ¤ssige Grund-
lage fÃ¼r kÃ¼nftige Forschungen zumUmfang, Gewicht
und zur Wirkung von Erfahrungen und PrÃ¤gungen
wÃ¤hrend der NS-Zeit fÃ¼r das Entstehen und Wir-
ken eines wichtigen Interessenverbandes in der Bun-
desrepublik und somit auch fÃ¼r die Herausbildung
des wesentlich durch den Zuzug von Zwangsmigranten
geprÃ¤gten bundesrepublikanischen StaatsgefÃ¼ges. Es
weist auf Desiderate der Forschung nicht nur bezo-
gen auf den BdV hin. Das verdienstvolle Gutachten
reiht sich damit in bereits abgeschlossene Studien z.B.
zur NS-Vergangenheit des AuswÃ¤rtigen Amtes Eck-
art Conze u.a., Das Amt und die Vergangenheit. Deut-
sche Diplomaten im Dritten Reich und in der Bundes-
republik, MÃ¼nchen 2010. und des hessischen Land-
tags Tagung âNS-Vergangenheit ehemaliger hessischer
Landtagsabgeordneterâ mit PrÃ¤sentation der Vorstudie
âNS-Vergangenheit ehemaliger hessischer Landtagsab-
geordneterâ von Albrecht Kirschner, Hesssicher Land-
tag, 14.03.2013. Vgl. dazu (19.04.2013). , oder in noch
laufende vergleichbare Studien zum Bundesjustizminis-
terium âErste Einblicke in die Arbeit der unabhÃ¤ngigen
Historikerkommissionâ. Vgl. dazu: (19.04.2013). oder
zum Bundesnachrichtendienst âGeschichtsaufarbeitun-
gâ. Vgl. dazu: (19.04.2013). ein.
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